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Koloniale Berkehrspolitik.
Staatssekretär Dernburg hat jetzt deutsch-afrita -

lüschen Boden betreten und wird seine Beobachtungen
und Untersuchungen beginnen , von deren Ergebnis für
die Zukunst der deutschen Ueberseeländer, namentlich Ost¬
afrikas , sehr viel abhängt . Der Staatssekretär hat seinen
anfänglichen Plan , der eine Rundreise durch sänitliche
.Kolonien vorsah, wesentlich eingeschränkt und er hat
offenbar gut daran getan . Kiautschou und die Südsee¬
kolonien mutzten schon mit Rücksicht aus die bis zum Wie¬
derbeginn der Reichstagsverhandlungen verfügbare Zeit
ansscheiden. Südwestafrika steht noch ganz unter den
Nachwirkungen des Krieges . Hier müssen erst einiger¬
matzen normale Verhältnisse wieder hergestellt, vor allem
der Farmbetrieb wieder' ausgenommen und die jetzt noch
zum größten Teil in den Gefangenenlagern befindlichen
Eingeborenen regelmäßiger Arbeit zugeführt werden, ehe
daran gedacht werden kann, über die wirtschaftlichen Aus¬
sichten der Kolonie, deren Besiedelung und Erschließung
schritt - und wahlweise erfolgen soll , ein zuverlässiges Ur¬
teil zu gewinnen. Togo und Kamerun sind auf dem be¬
sten Wege einer selbständigen wirtschaftlichen Entwicklung,
die freilich , wie die neuesten Vorgänge in den Tschadsee¬
grenzgebieten zeigen, vor unliebsamen Storungen keines¬
wegs ganz gesichert ist . Somit kann für die Informa¬
tionsreise des Staatssekretärs zunächst nur . Ostafrika in
Frage kommen . Es sind hauptsächlich die Verkehrsfra -
gen, über deren Vorbedingungen und Aussichten Herr
Dernburg ein klrteil aus eigener Anschauung und Prü¬
fung gewinnen will.

Ueber die Notwendigkeit von Bahnverbindungen in
überseeischen Territorien sind die Akten geschlossen. Man
braucht nur auf Kanada und Südafrika zu blicken, um
sich zu sagen , daß diese Länder ohne ihre Bahnen wahr¬
scheinlich noch ungefähr auf demselben Punkt der Entwick¬
lung ständen, wie heute Deutsch -Ostafrika . Die Besiede¬
lung wäre viel langsamer vor sich gegangen , das inter¬
nationale Kapital hätte niemals in diese Länder einen
Weg gefunden, wenn nicht die systematisch beschafften Ver¬
kehrsmittel ausreichende Gewähr für eine stetige Hebung
der wirtschaftlichen Verhältnisse gegeben hätten . Oder
man beachte, was noch näher liegt , die Fortschritte , welche
das an das deutsche Schutzgebiet im Norden angrenzende
Britisch- Ostafrika seit dem Bau der sogenannten Uganda-
Lahn , die den Viktoriasee mit dem indischen Ozean ver¬
bindet , gemacht hat . Diese Bahn hat bekanntlich nicht
nur den eigenen Verkehr der Kolonie in ungeahnter Weise
entwickelt, sie hat auch einen großen Teil des Handels
von Deutsch - Ostasrika, der bis dahin mit unglaublichem
Zeitverlust und Geldaufwand arbeiten mutzte und nicht
vorwärts kommen konnte, an sich gezogen und im Inter¬
esse der englischen Unternehmen nutzbar gemacht. Wenn
aber alle diese Vorbilder nicht wären , so müßte schon allein
die Erkenntnis , daß die dicht bevölkerten und gut anbau¬
fähigen Hinterlandgebiete der Kolonie ungenutzt bleiben
müssen , so lange der Transport zur Küste entweder über¬
haupt nicht oder nur mit Trägerkarawanen ausgeführt
werden kann, zugunsten der Bahnsrage den Ausschlag ge¬
ben. Dazu kommen die strategischen Bedürfnisse, über
deren Gewicht nach den unseligen Erfahrungen in Süd¬
westafrika kein Wort zu verlieren ist . Drei Linren , die
von der Küste bis in den äußersten Westen und Nord¬
westen der Kolonie zu führen und teils auf dem Schienen¬
wege , teils mittels der auf dem Tanganjika verkehren¬
den Dampfer Verbindung mit der kommenden, stetig von
Süden und Norden her vordringenden Kap—Kairo -Eisen¬
bahn zu suchen hätten , wären zunächst benötigt , und zwar
würden sie durch den Norden , den Süden und durch die
Mitte der Kolonie ihren Lauf zu nehmen haben . Daß
die Kap—Kairo -Eisenbahn , wenn sie einmal fertig ge¬
stellt ist, den Verkehr aus der westlichen Hälfte der deut¬
schen Kolonie an sich zieht, ist nicht zu befürchten, da auf
ihr der lleberlandweg bis zum Meere , nach Norden , wie
nach Süden zu viel Zeit in Anspruch nehmen würde.
Für den Bau der Kap—Kairo -Bahn sind nicht kommer¬
zielle , sondern in erster Linie strategische und politische
Interessen maßgebend gewesen . Die seinerzeit dem
Reichstag zugegangene Denkschrift über die Grundlagen
und Gesichtspunkte für eine koloniale Eisenbahnpolistk in
Afrika kommt ebenso wie das kolonialwirtschastliche Ko¬
mitee auf Grund eingehender, durch mehrere Jahre
fortgeführter Untersuchungen zu dem Ergebnis , daß es
nur ein Mittel gibt, um die Kolonie wirtschaftlich und
finanziell auf eigene Füße zu stellen , um sie vor kriegeri¬
schen Erschütterungen zu bewahren und sie zu dem zu

machen , was sie sein soll, zu einem wertvollen Faktor des
deutschen Erwerbslebens . Dieses eine Mittel , ohne das
asic anderen Arbeiten vergeblich sind oder Stückwerk blei¬
ben werden, isr die Anlage von Eisenbahnverbindungen .

Es ist als völlig sicher anzunehmen, daß Staatssekretär
Dernburg in seiner lleberzeugung von der Notweudigteit
der Bahnbautcn in Deutsch - Ostasrika durch seine persön¬
lichen Beobachtungen und durch die Erkundigungen bei
den in den Kolonien lebenden Pflanzern , Ansiedlern unll
Kaufleuten noch bestärkt werden wird . Und wenn der
Reichsschatzsekretär Frhr . v . Stengel angedeutet hat , daß
der Reichshaushaltsetat für l 908 mit größeren Forderun¬
gen für kolonialwirtschaftliche Unternehmungen belastet
werden dürfte , so erscheint die Annahme berechtigt, daß
auch Deutsch- Ostasrika mit der nötigen Fürsorge für seine
Erschließung bedacht werden wird . Glücklicherweise hat
die neue Mehrheit des Reichstags bei verschiedenen (Ge¬
legenheiten bewiesen , daß sie für die Eigenart der afrika¬
nischen Verhältnisse Verständnis besitzt . Die für deutsche
Verhältnisse übliche und richtige Methode , daß jede Aus¬
gabe genau auf ihre Berechtigung hin , auf Sicherheit und
Rentabilität geprüft wird, läßt sich auf Länder mit ganz
anders gearteten Zuständen unmöglich anwenden . Hof¬
fentlich gelingt es dem Staatssekretär nach seiner Rück¬
kehr , die Mehrheit des Reichstags für eine Verkehrspolitik
zu gewinnen, die zwar nicht von heute auf morgen Er¬
folg verspricht , die aber, wie sich in den englischen Kolo¬
nien vielfach gezeigt hat, zur Sicherung von Leben und
Eigentum der Europäer dient und, indem das Risiko ko¬
lonialwirtschaftlicher Unternehmungen vermindert wird ,
eine stetig fortschreitende Erschließung der Kolonie sicher¬
stellt.

Die Kaiserzusammerrkunft vor Swinemünde.
( Telegramm . )

* Swinemünde , 5 . Aug . Nach dem gestrigen Gala¬
diner auf der „D e u t s ch l a n d " verweilten die beiden
Majestäten mit den Herren der Umgebung und den ge¬
ladenen Offizieren noch längere Zeit auf Deck . Kaiser
Nikolaus schenkte der Offiziersmesse der „Deutschland "
einen prachtvollen silbernen Pokal . Prinz Heinrich
sprach im Namen des Offizierkorps seinen Dank aus .
Der Kommandant der „Deutschland"

, Kapitän z . S . von
Krosigk, brachte ein dreifaches Hurra auf Seine Majestät
den Kaiser von Rußland aus . Später wurden kinemato -
graphische Aufführungen vorgeführt . Gegen halb 12 Uhr
verließen die Majestäten unter Salut die „Deutschland " .
— Heute morgen 10 Uhr begab sich Kaiser Wil¬
helm im Verkehrsboot „ Hulda " nach dem „Standart "
und fuhr von hier aus mit Kaiser Nikolaus an Bord
der „ Deutschland "

, welche alsbald die Großadmirals¬
flagge emporzog und die beiden Kaiserstandarten im
Großtopp führte . Die Majestäten waren von den Her¬
ren des Gefolges begleite ! . Um 10stj Uhr lichtete die ge¬
samte Flotte die Anker , woraus ein Exerzieren der
Flotte auf hoher See folgte.

Die Generalratswahlen in Frankreich.
Wenn auch die französischen Generalräte nicht eigent¬

lich Politische Körperschaften sind , so sind die Wahlen zu
ihnen doch nicht ohne politische Bedeutung . Erstens wer¬
fen die Generalräte bei den Senatswahlen ihre Stim¬
men in die Wagschale , zweitens kontrollieren sie die Tä¬
tigkeit der Präfekten , die politische Beamte sind und end¬
lich gehen sie aus allgemeinen Wahlen hervor , so daß
die Generalratswahlen einen guten Maßstab für die
Volksstimmung bilden.

Da ist es denn zu beachten , daß die gesamte Rechte , die
bei den Wahlen der letzten Jahre , mochte es sich um De¬
putierten -, Senats - oder sonstige Wahlen handeln , stets
Mißerfolge erlitten hat , auch diesmal wieder Terrain
verloren hat . Die extremen Gruppen der Rechten, die
monarchisttschen Parteien , sind mit einem verhältnismäßig
bescheidenen Verluste davongekommen. Um so empfind¬
licher ist die Schlappe, welche die Nationalisten und die
Progressisten erlitten haben ; die Nationalisten haben die
Hälfte , die Progressisten ein Viertel ihrer Sitze verloren .
Das stanzösische Volk hat dadurch dargetan , daß ihm. die
„unsicheren Kantonisten" am wenigsten sympathisch sind .
Die gesamte Linke hat gesiegt . Wie aber die extreme
Rechte am wenigsten verloren, so hat auch die äußerste

Linke am wenigsten gewonnen. Die Zahl der neuerober¬
ten sozialistischen Mandate ist minimal und es ist bezeich¬
nend , daß der „Vorwärts "

, der sich über einen einzigeu
von den Sozialdemokraten gewonnenen Sitz im engli¬
schen Unterhause gar nicht genug ausjubeln konnte, über
die französischen Generalratswahlen hinweggleitet . Man
kann eher von einem Mißerfolge, als von einen: Gewinne
der Sozialdemokraten sprechen, wenn man bedenkt , daß
die Gärung , die zurzeit in Frankreich herrscht , großen
sozialistischen Erfolgen den Boden zu ebnen schien. Tat¬
sächlich aber haben trotz dieser Gärung gerade die Par¬
teien am meisten Gewinne erzielt, welche die zuverlässigste
Stütze des Ministeriums Clemenceau bilden , näm¬
lich die bürgerlich-radikalen Gruppen . Sie haben über
60 Mandate gewonnen, so viel, wie Progressisten und Na¬
tionalisten zusammen verloren haben . Wenn sie auch
noch nicht die Mehrheit der Sitze der neuen Generalräte
erlangt haben, so werden sie doch in diesen die weitaus
stärksten Gruppen sein und demgemäß sowohl auf die
nächsten Senatswahlen , wie auf die Politik der Präfekten
einen starten Einfluß ausüben . Daniit ist , falls diese
Parteien nichl gar zu große Fehler rnachen , der
Boden für ihren Sieg bei Senats - und Deputiertenwah -
len geebnet . Die Art der Verteilung der Mandate auf
die Parteien der Linken besagt einmal , daß das fran¬
zösische Volk gewillt ist, sich von aufrichtig republikanischen
Politikern regieren zu lassen ; zweitens aber, daß es sehr
wohl zwischen republikanischer Gesinnung und sozialisti¬
scher Betätigung zu unterscheiden versteht . Daß in eineni
Lande mit starker Jndusttie , wie Frankreich, die Sozial¬
demokraten unter der Herrschaft des allgemeinen Wahl¬
rechts eine stattliche Zahl von Mandaten erhalten , ver¬
steht sich von selbst, aber sie werden von den weit stärkeren
bürgerlichen Radikalen in Schach gehalten. Auch vom
Standpunkte der auswärtigen Politik ist der Ausgang
der Generalratswahlen zu begrüßen. Die Träger des
französischen Ehauvinssmus sind nicht eigentlich die mo¬
narchischen Parteien , denen ein Krieg mit Deutschland
höchstes Mittel zum Zweck wäre, aber nicht Selbstzweck ist.
Die ausgesprochenen Ehauvins haben ihre Stütze an den
Nationalisten und Progressisten. Gerade diese Parteien
aber haben die schwerste Niederlage erlitten . Erst zwei
Jahrzehnte sind seit der Zeit verstrichen, wo der Boulan -
gismus ganz Frankreich im Sturme zu erobern schien.
Der Komödiengeneral und seine Anhänger eilten damals
von Sieg zu Sieg . Jetzt eilen sie von Niederlage zu Nie¬
derlage und wenn es so weiter geht , so dürfte in einem
Jahrzehnt kaum noch in einer politischen oder kommu¬
nalen französischen Körperschaft ein Nationalist zu fin¬
den sein . Selbstverständlich wissen wir ganz genau , daß
das Ende des Nationalismus noch lange nicht das E»de
des Revanchegedankens bedeutet , aber immerhin ist es für
die Sache des Friedens schon von Vorteil, wenn die
Nichts-als -Hetzer von der politischen Bildfläche ver¬
schwinden .

(Telegramm . )
* Paris , 5 . Aug . Ilm 2% Uhr morgens waren von

111 Stich w a h l e n bei den Generalratswahlen 137
Resultate bekannt . Hiernach sind gewählt : voll
den Konservativen und den Mitgliedern der Action Li¬
berale 17 , Republikaner, Progressisten und Gemäßigte
19, Republikaner der Linken , Radikale und radikale So¬
zialisten 83 , geeinigte und unabhängige Sozialisten 18.
Die Konservativen gewinnen 9 , verlieren 11 Mandate ,
die Progressisten gewinnen 5, verlieren 12 , die Republi¬
kaner der Linken und Radikalen gewinnen 19 , verlieren
17 , die Sozialisten gewinnen 12 , verlieren 6 . Unter den
Gewühlten sind drei Senatoren und sechs Deputierte .
Ein Senator und zwei Deputierte unterlagen .

Die moderne Geschichtswissenschaft.
Zur Tagung des Internationalen Kongresses für historische

Wissenschaften zu Berlin , 6 .— 12 . August .
In den wissenschaftlichen Kongressen hat bas 19 . Jahrhun¬dert ein neues Glied im> Betriebe der Wissenschaft geschaffen ;aber erst am Ausgang des 19 . Jahrhunderts sind in weiterer

Entwicklung des Kongreßgedantens die internationalen wis¬
senschaftlichen Kongreye enfftanden. Auf ihre positive Leistunghat mau im ganzen vielleicht nicht allzuviel Gewicht zu legen ;aber die persönliche Fühlung, in der hier die Wistenschast unddie Gelehrten, der

^verschiedenen Länder zueinander treten , bil¬det ein Moment, das in mehrfacher Hinsicht wohltätig und be-
deutsam wrrrt . Dic

^ internationalen wissenschaftlichen Kon-
§Jwlc -l1̂ Ä blc Trohartigsie Kundgebung der Solidaütät der
Weltwrssenichast anzusehen . Kaum einer von ihnen aber dürfte
,ern io großes allgemeines Interesse erregen, wie der Kongreß



der historischen Wissenschaften , der jetzt zum ersten Mate in
Berlin , der Stadt Riebuhrs und Nantes , Mommsens und
Lveitschkes , zusammentritt : sind doch alle Völker , sind doch alle
Gebildeten gerade an den historischen Wissenschaften besonders
tief interessiert , und wenn jetzt die umfassendste Organisation
dieser Wissenschaften zusammentritt , so bietet sie erwünschte
Gelegenheit, um in den Betrieb der modernen Geschichts¬
wissenschaft einen tieferen Einblick zu gewinnen . „ Ter moder¬
nen Geschichtswissenschaft "

, so sagten wir . Man darf schlecht¬
hin behaupten , daß im ganzen und großen die Geschichtswissen¬
schaft überhaupt modern ist. Wie war ihre Lage doch noch vor
beiläufig hundert Jahren ! Fast durchweg herrschte da das,
was wir heute politische Geschichte nennen ; vereinzelte Ansätze,
wre z. B . die wirtschastsgeschichtlichen Untersuchungen Mosers,
waren dock) nur Ausnahmen . Vor allem aber herrschte in der
Gefthichtswissenschast Methodenlosigteit. Vergleichen wir je¬
nen Fustand mit dem heutigen , io ist der Fortschritt ungeheuer.
Eine ganze Reihe von neuen Wissenschaften hat ück aus dieiem
Felde gebildet ; c -5 sei da nur an die Kulturgeschichte iin mo¬
dernen Sinne , an die Wirtschvfts- , an die Kirchen - , an die
Kunstgeschichte erinnert , die in früheren Jahrhunderten durch¬
weg nur embryonal vorhanden waren . Tic geschichtlichen
HÄfswissenschaften , wie z . B . die Urkundenlehre ( Diplomatik) ,
haben eine großartige Ausbildung erfahren . Vor allem aber
hat sich die Geschichtswissenschaft im 19 . Jahrhundert eine feste
und gesicherte Methode erworben . Tie Feststellung der ge¬
schichtlichen Methode bleibt eiüe der Großtaten des 19 . Jahr¬
hunderts , das man mit Unrecht als ein vorwiegend oder gar
ausschließlich naturwissenschaftliches zu bezeichnen liebt ; und
wir Deutschen können stolz daraus sein, daß es ein Deutscher,
daß es 'Jtanfe war , der für immer die Grundlage der geschicht¬
lichen Methode sicherte . Tas Wesen dieser Methode besteht be¬
kanntlich in der Quellenkritik. Tie Unterscheidung zwischen
„acta " und „ relata "

, zwischen solchen Quellen , die selbst als
Bestandieile der geschrchtlicken Handlungen anzusehen sind , lote
Urkunden, und solchen, die Berichte über die Begebenheiten ent¬
halten , wie die Arbeiten der Geschichtsschreiber , ferner die Un¬
terscheidung zwischen primären und abgeleiteten Quellen und
endlich die Anwendung einer allmählich überaus fein ausgebil-
deten philologischen und pshckologischeu Kritik aus die Quellen
der Vergangenheit : alles dieses hat sich vereinigt , um die hi¬
storische Methode zu einem der hervorragendsten Präzisions -
Werkzeuge der modernen Geisteswissenschaft zu machen .

Wie die historische Methode ein Erzeugnis des deutschen Clei -
sies ist, so ist sie auch vor allem in Teutschland die anerkannte
Grundlage der ganzen modernen Geschichtswissenschaft gewor¬
den . Die vereinzelte Opposition, die z. B . von seiten Sybels
und Ottokar Lorenz, gegen gewisse Punkte der Ranteschen Me¬
thode erhoben wordm sind , ändern an der Tatsache nichts, daß
ihre Hauptsachen allgemein angenommen worden sind . Auf
derselben Linie der geschichtlichen Forschung steht auch Oester¬
reich und die Mehrzahl der germanischen Staaten . Doch auch
heute bestehen in der Geschichtswissenschaft noch nationale Un¬
terschiede . So ist die englische Geschichtswissen¬
schaft noch immer beherrscht und gekennzeichnet durch den
natürlichen politrschen Sinn und das große politische Interesse
des enalifchen Volkes . Gesundes staatsmännisches Urteil , kräf¬
tiger nationaler Sinn , feine politische Charakteristik sind die
Stärken der englischen Clefcksichtsschreibung, während ihre
wissenschaftliche ! Methode zuweilen zu wünschen übrig läßt .
Wiederum ist der große Vorzug der französi schen Ge -
s ch i ch t s s ck r e i b u n g stets ihr künstlerischer Charakter ge¬
wesen und er ist es auch noch bis heute geblieben . Doch hat
Monod, ein Waitzschüler , die deutsche historische Methode in
Frankreich! eingeführt , und die französische Wissenschaft erzeugt
zahlreiche Leistungen, die auch in methodologischer Hinsicht vor¬
trefflich sind. Ick erinnere da nur an die Wirksamkeit der
Ecole des Charles .

Was wir also heute unter nwderner Geschichtswissenschaft
verstshen, das ist etwas von Grund aus anderes , als etwa das,
was im Altertum so zu nennen wäre . Tas Alerkum kennt die
Darstellung der Begebenheiten durch Zeitgenossen oder es kennt
geschichtliche Kompilationen . Wir unterscheiden heute den Chro¬
nisten, den Memoirenschveiber scharf vom Geschichtsforscher . So
alt dccher die Geschichtsschreibung als Kunst ist , so jung darf
inan eigentlich die Geschichtswissenschaft nennen ; und es kann
uns daher nicht überraschen, daß sie im Laufe von hundert
Jahren Erörterungen gemacht hat , die sich an Umfang und
Wert den vielgerühmten Eroberungen der modernen Natur¬
wissenschaft durchaus ebenbürtig zur Seite stellen . Erinnern
wir uns da nur an die umwälzenden Ergebnisse der orientali¬
schen Geschichtsforschung , die so eng mit der Bibelkritit zusam-
menihängen. Oder an die Reinigung der Ueberlieferungen der
alten römischen Geschichte, an die Auffassung der Kreuzzügc
und das Entdeckungszeitalter im Sinne wirtsckaftlicher Notwen-
bigfeiten, an die Ausbildung der Urkundenlehre durch Sybel .
BreUau usw. Unendlich vertieft ist auch die Aussassung d»r gro¬
ßen organischen Probleme der geschichtlichen Entwicklung- Ueber -
wunden z. B . ist sowohl die Schwärmerei für das Mittelalter ,
wie seine Verachtung, die beide einmal an der Tagesordnung
waren ; und man erkennt heute in dem, was wir so Mittel -
alter nennen , einen Zustand in der Entwicklung der Völker , der
immer wiederkehrt, und zwar immer dann , wenn ein Volk mit
der Kultur eines höheren Volkes in enge Berührung und Aus¬
tausch tritt . Verwiesen sei auch noch aus die in jüngster Zeit
wesentlich vertiefte Erkenntnis der Bedeutung der Rasse für die
Entwicklung des Menschengeschlechts . Hier gibt es freilich noch
kaum Resultate , alles ist noch Problem .

Ganz unübersehbar aber ist nun gar das Reich der Detail -
ergcbnisic. Machen wir uns die unendliche Fülle dessen , was
auf diesem Felde geleistet worden ist, an dem einzigen Beispiel
der K u n st g e s ch i ch t e klar . Wie mühsam hatte es doch
noch Goethe, sich i,i gemeinsamer Arbeit mit seinem „ Kunscht -
meyer"

, des Rohstoffs der Kunstgeschichte zu bemächtigen! Wie
viele Gestalten der kunstgeschichtlichen Entwicklung blieben ihm
noch sckattenhaft ! Heute ist das , was Goethe sich erst noch
erobern mußte , bereits in frühen Semestern Eigentum des
Studenten der Kunstgeschichte . Die Urkunden der Archive , die
Chronologie sind herbeigezogen worden zur Aufhellung der Ge¬
schichte der Künstler und ihrer Bilder , und eine ganze Methode
der Stilkritik hat sich entwickelt; die Kunstschulen, ihre Ein -
flüsse , ihre leitenden Persönlichkeiten sind deutlich gegliedert
und gekennzeichnet. Kurzum , eine ganze ungeheure neue
Wissenschaft hat sich da entwickelt — und doch , wieviel bleibt
hier noch zu tun übrig !

Ja , die Geschichtswissenschaft des 19. Jahrhunderts war eine
große Erscheinung . Unwillkürlich ist mir das Wort „war " in
die Feder geflossen , aber das läßt sich nicht leugnen : die Ge¬
schichtswissenschaft von heute ist nicht mehr dieselbe , wie es
die von 1870 war . Die Generation der großen Geschichtsfor¬
scher, die Zeit der Ranke , Treitschke. Sybel usw., ist dahin,
und fühlbar ist in der heutigen Geschichtswissenschaft der Man¬
gel an beherrschenden Persönlichkeiten . Es fehlt nicht an
feinen Geistern und großen Gelehrten ; nennen wir nur den
Historiker Friedrichs des Großen , Reinhold Koser, den Bio¬
graphen Wilhelms I . , Erich Marcks, oder unseren großen
Kirchenhistoriker Adolf Harnack. Aber auch diese Männer —
wir treten ihnen damit kaum zu nahe — reichen an Fülle und
Urkraft der Persönlichkeit nicht an die Geschichtsforscher der
ftüheren Generation heran . Die Wahrheit ist es, daß der
Spezialismus auf dem Gebiete der geschichtlichen Wissen¬
schaft sich in beängstigender Weise breit macht . Gewiß , er ist
vielleicht eine historische notwendige Erscheinung. Tie großen
Gründer der Geschichtswissenschaft gleichen jenen Städtegrün¬

dern , die das Gebiet der künftigen Stadt umschreitend ab¬
grenzen ; jetzt kommen die Täglichen, die Kleinen , die sich in
Haus und Hof ansiedeln und einnisten . Aber mag der Spe -
zialismus auch eine geschichtlich notwendige Erscheinungs - und
Uebcrgangsform sein, so bleibt er doch etwas sehr Bedenkliches.
Wenn heute ein Historiker die Zeit der Capetinger beherrscht,
so hat de Kollege , der sich die Magna Charta zum Forschungs¬
gebiet ausgewählt hat , schon gewichtige Zweifel darüber , ob
ein Einzelner ein solches Wissensgebiet auch wirklich zu be¬
herrschen in der Lage sei !

Es leidet unter dem historischen Spezialismus vor allem der
philosophische Geist der Geschichtswissenschaft . Denn die Fest¬
stellung von Tatsachen ist ja noch nicht als Wissenschaft im
vollen Sinne zu rechnen. Schillers schöne Antrittsrede : „Was
ist und zu welchem Ende studieren wir Universalgeschichte? "
verdient heute wieder recht viele und recht aufmerksame Leser.
Tas Ziel der Wissenschaft , und also auch der Geschichtswissen¬
schaft . blcivt doch , im Endlichen das Unendliche zu erkennen,
von den Begebenheiten zur Entwicklung aufzusteigen , vor,
Zeiten und Menschen zur Menschheit und zur Menschheitsidee.
Man muß leider sagen, daß man in vielen Erzeugnissen
modernster Geschichtswissenschaft vor geschichtlicher Methode
schon fast keine Geschichte mehr sieht , ebenso , wie in der Kunst¬
geschichte die Kunst, wie sie in der Kirchengeschichte die Re¬
ligion totschlägt. Aiw diesem Grunde ist ja auch die Oppo¬
sition gegen den Historismus erklärlich, die bekanntlich in
Nietzsche einen geistreichen , freilich auch leidenschaftlichen Wort¬
führer gefunden hat .

Doch ein Zweites noch leidet unter dem Spezialismus : die
Form , das Künstlerische. Die oft beliebte grundsätzliche Schei¬
dring von Wissenschaft und Kunst ist ein Denkfehler . Alle
Wissenschaft mriß schließlich wieder zur Kunst werden, alle
Analyse zur Lyuthcse aufstcigen . Die großen Historiker des
19 . Jahrhunderts , die die geschichtliche Methode begründet
haben, waren dach durchweg auch große Künstler . Heute
scheint eS so , daß Schönheit der Form den Geschichtsforscher
bei seinen Fachgenossen beinahe diskreditiere . Man sieht , daß
die inoderne Gesckichtswissenschast ein Recht hat , stolz zu sein,
aber kein Recht , sich zu übcrbeben . Große Leistungen liegen
yiiitcr ihr , große Aufgaben vor ihr . Der Wert eines inter¬
nationalen Kongresses, wie dessen , der jetzt in Berlin zusam-
mentritt , liegt gcraoe darin , daß die Nationen von einander
lernen , und durch gegenseitige Einsicht einander davor bewah¬
ren , in Einseiiigkeiten zu verfallen . Das ist ihr erzieherischer
Wert , und in diesem Sinne kann der Internationale Kongreß
für historische Wissenschaften, in hohem Grade segensreich
wirken. Dr . Hans Hasselkainp .

Die Arbeitsvermittlung für Rekonvaleszeuteu
und Minderleistungsfähige .

* Die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer Für¬
sorge für Rekonvaleszenten , Unfallverletzte und Minderlei -
stungssähige aller Art in Gestalt von geeigneter Arbeitsbe¬
schaffung hat erst in neuester Zeit praktischen Ausdruck ge¬
funden .

Man ging dabei von dem Gedanken aus , daß den aus Heil¬
anstalten , Krankenhäusern usw . Entlassenen , sowie den in ho-
heni Alter stehenden Personen , welche zum Teil nicht sogleich,
teilweise überhaupt nicht mehr vollwertige Arbeit leisten kön¬
nen , einerseits Gelegenheit zu bieten sei , leichtere Arbeiten zu
verrichten , um dadurch eine völlige Entwöhnung von Beschäf¬
tigung zu vermeiden , anderseits ihnen durch einen Erwerb
zur wenigstens teilmeiscn Erhaltung ihrer wirtschaftlichen Un¬
abhängigkeit behilflich zu sein.

Was zunächst die Rekonvaleszenten betrifft , von
denen angenommen werden kann, daß sie wieder in den Voll¬
besitz ihrer Kräfte gelangen werden , so ist ein Erlaß des
Preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten vom März
1904 bemerkenswert , welcher anordnet , daß den aus den Heil¬
stätten entlassenen Arbeitern , wenn sie auch noch nicht in vol¬
lem Umfange zur Arbeit herangezogen werden dürfen , gleich¬
wohl seitens der Jnspektionsvorständc der volle Lohn gezahlt
werden kann.

Für die aus Lungenheilstätten Entlassenen wird durch die
Leitung mancher Anstalten bisweilen schon vor ihrem Austritt
versucht, eine geeignete Beschäftigung zu ermitteln . So wer¬
den die aus der Lungenheilanstalt Friedrichsheim bei
B a d e n w e i l e r zu Entlassenden schon auf dem Zettel , der
die Verhaltungsmaßregeln für die Kur enthält , auf die badi¬
schen Arbeitsnachloeise aufmerksam gemacht und auf Wunsch
beim Austritt an diese verwiesen.

In vereinzelten Fällen haben sich auch die Landesversiche¬
rungsanstalten mit der Arbeitsvermittlung für Rekonvales¬
zenten und minderleistungsfähige Personen beschäftigt. Ver¬
schiedene Versicherungsanstalten haben für Rekonvaleszenten
dadurch eine Fürsorge geschaffen , daß sie Genesungsheime
mit Landwirtschaftsbetrieb gründeten . Hier werden die Re¬
konvaleszenten, ihrer wieder beginnenden Arbeitsfähigkeit ent¬
sprechend , unter ärztlicher Leitung beschäftigt.

Die Halbinvaliden bilden auch einen nicht unbedeutenden
Prozentsatz der Insassen der Arbeiterkolonien , von denen sie,
wenn sie überhaupt noch Arbeit leisten können, ohne beson¬
dere Fürsprache ausgenommen und mit leichteren
Dienstleistungen beschäftigt werden . Diesen Personen
jedoch von der Kolonie aus Arbeitsstellen zu
vermitteln , ist fast unnwglich, da in diesen die gleichen Ver-
bältnisie obwalten , welche ihnen den Eintritt in eine feste
Arbeitsstelle überhaupt erschweren. — Bemerkenswert ist noch,
daß auch Leute , welche entweder selbst oder durch Mithilfe von
Angehörigen im Besitz einer Rente sind , welche zu ihrem Un¬
terhalt ausreicht , in einzelnen Kolonien als Pensionäre Auf¬
nahme finden , falls sie noch imstande sind , leichte Arbeiten zu
verrichten.

Nicht selten dürften die Inhaber größerer Betriebe die in
ihren Werkstätten Verunglückten auch nach dem Unfall mit
leichten Arbeiten aller Art weiter beschäftigen. Das wird um
ö eher möglich sein, je vielseitiger und anpassungsfähiger die
Vorbildung des Unfallverletzten ist . Einzelne Privatbetriebe
haben bereits Jnvalidenwcrkstätten für die infolge Unfall ,
Krankheit oder Alter minder . leistungsfähig gewordenen Per -
önen eingerichtet.

Besondere Schwierigkeiten ' bezüglich Beschaffung von Arbeit
teilen sich im allgemeinen ein, sobald die Arbeiter , durch den
Unfall gezwungen, die früheren Betriebsstellen vorerst ver¬
lassen müssen .

Eine erste organisierte Arbeitsvermittlung für Unfallver¬
letzte wurde im Juli 1899 in Berlin durch Gründung des Ver¬
eins für Unfallverletzte eingerichtet . Nach § 2 der Satzungen
will '„ der Verein von Unfällen betroffenen Personen und deren
Familien Beistand leisten, insbesondere in Berlin und den
Vororten ".

Einen besonderen Zweig bildet die Arbeitsvermittlung und
- Beschaffung für Schwachbegabte und geistig zurückge¬
bliebene Personen ; mit ihr beschäftigen sich nicht selten die
Leiter von Hilfsschulen , so in Stolp in Pommern , in Leipzig,
wo ein Hilssschulverein gegründet wurde , dessen Mitglieder
sich verpflichten muffen, aus Hilfsschulen Entlassene in be-
öndcre Obhut zu nehmen und für ihre Erwerbsgelegenheit
zu sorgen. Aehnliche Vereine sind in Königsberg i . Pr . und
in Frankfurt a . M . ins Leben gerufen worden.

Ter Vollständigkeit wegen ser noch an dieser Stelle der
Fürsorge fürKrüppel gedacht , welche bereits im ju¬
gendlichen Alter in besonderen Krüppelheimen auserzogen und
einer Ermerbstätigkeit zugeführt werden.

So hat die älteste, 1832 zu München begründete deutsche
Krüppelanstalt schon viele Kinder ausgebildet und in Stellen
teils als ^ Buchbinder, Schreiber , Uhrmacher, teils als Nähe¬
rinnen , Schneiderinnen , Putzmacherinnen , Stickerinnen usw.
untergebracht .

In ähnlicher Weise arbeitet das Diakoniffenheim für Krüp¬
pel in Nowawes bei Potsdam , das St . Anna -Stift in Han¬nover und das Krüppelhaus Bethesda zu Kreuznach.

Erwähnt sei noch der durch die Berliner Kriegervereine er¬
richtete Arbeitsnachweis ; er vermittelt für seine Mitglieder ,unter denen sich zahlreiche ältere und minderleistungsfähige
Personen befinden , geeignete Beschäftigung ; ferner ist nochdes Stellennachweises des Vereins deutscher Lokomotivführer
i Berlin -Adlershof ) zu gedenken , der kostenlos auch jüngeren
Rentenempfängern Arbeit vermittelt . Es handelt sich zumeistum solche Beamte , welche nicht mehr normalen Hör - und Seh¬
vermögens wegen frühzeitig den Dienst verlaffen mußten .Bei der Arbeitsbeschaffung für Minderleistungs¬
fähige aller Art handelt es sich, wie aus vorstehendem
ersichtlich , um eine vorwiegend charitative Tätigkeit , die als
Arbeitslosenfürsorge und nicht als Arbeitsvermittlung in
erster Linie zu charakterisieren ist und welche zweckmäßig mit¬
telbar oder unmittelbar durch Vereine , deren Vorstände oder
andere einflußreiche Personen ausgeübt wird , die in der Lage
sind , sich persönlich für die einzelne unterzubringende Persön¬
lichkeit zu interessieren . Diese Art der Vermittlung wird stets
ihre besondere Berechtigung haben, da einerseits die hier in
Frage stehenden „ halben Kräfte "

, bei denen bisweilen sogardie Arbeit zugleich als Heilfaktor dienen soll, nur in Aus»
nahmefüllen in der Lage sein werden , mit dem vollwertigen
Arbeitsuchenden auf dem Arbeitsmarkt in Wettbewerb zutreten , anderseits den öffentlichen Arbeitsnachweisen ein der¬
artiges besonderes Eingehen auf die individuellen Fähigkeitenund sonstigen Verhältnisse des einzelnen Arbeitsuchenden, wie
es hier erforderlich ist, kaum möglich ist.

In der Reihe der Formen des Arbeitsnachweises steht dieser
Zweig der Arbeitsvermittlung , unter dem Gesichtspunkt der
Arbeitsvermittlung betrachtet, nach seiner Bedeutung mit an
letzter Stelle . Als Art der Arbeitslosenfürsorge dagegen ent¬
spricht die hier geschilderte Vermittlungstätigkeit einem we¬
sentlichen Bedürfnis .

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe, 5. August.

__
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog kam

Samstag abend aus Badenweiler hier an und begab Sich
Sonntag früh nach Wertheim anläßlich der Feier des
50jährigen Bestehens der dortigen freiwilligen Feuer¬
wehr . Seine Königliche Hoheit traf gestern abend wieder
hier ein und kehrte Montag vormittag nach Baden¬
weiler zurück.

** Nach einer Verfügung des Finanzministeriums ist eine
Staatsprüfung der Finanzkandidaten auf Donnerstag den 10.
Oktober d . I . anberaumt . Das Nähere wird durch den Staats¬
auzeiger bekannt gegeben werden.

** Am Sonntag den 4 . August ist der um 2 Uhr 56 Min .in Oppenau ankommende Personenzug 1356 infolge unrichtiger
Wcichenstellung auf das mit leeren Personenwagen besetzte
Abstellgleis 5 eingefahren und auf diese Wagen aufgestoßen.Dabei entgleiste die Lokomotive mit der hintersten Achse, wäh¬rend die leeren Wagen und der Packwagen des Zuges leicht
beschädigt wurden . Zwei Reisende erlitten durch den Ausstoß
Hautschürfungen im Gesicht . Weitere Verletzungen sind nicht
vorgekommen.

* * Aufgesundcnes Geld. Es wurde ausgesunden : am 26.Juli aus dem Bahnhof in L Georgen i . Schw. eine Geldbörse2 2JL 59 Pf . ; am 31 . Juli imi Zug 8 eine Geldbörse mitIo M . 8o Pf . und abgeliefert in Mannheim !.
£ lStadtgartentheater . ) Vor fast ansverkaustem Hause wurdeam Santslag Sidney Jones ' vielgeschätzte Operette „ Die

Geisha " als Benefizvorstellung für Frl . Winni Grabitz
gegeben . Tie frischen , originellen Melodien fanden wieder ein
sehr dankbares Publikum , das der guten Aufführung vielen Bei-
sall spendete . Besonders die gefeierte Benefiziantin erntete als
schönste Geisha „ O Mimosa Sau " für ihr lebensvolles, beweg¬liches Spiel und ihren eindrucksvollen Gesang reiche ' Lorbeeren.
Nach dem ersten Akt baute sich auf der Bühne ein ganzer Waldvon duftigen Blumenspenden auf und ungezählte, lebhafte Her-
verruse bekundeten deutlich die Sympathien , die sich Frl . Gra¬
bitz hier erworen hat . In den Hauptrollen machten sich fernerFrl . Ziegler ( Molly) , Frl . Richter ( Lady Constance) sowie die
Herren Jager lFairsax ) , Großmann ( Jmari ) , Fürst ( Chi¬
nas besonders verdient . Tie gestrige Aufführung der Operette
„ Wiener Blut " erfreute sich gleichfalls eines ausverkauf¬ten Hauies . — Morgen , Dienstag , wird als Benefizvorstel¬lung für Frl . Revy der „ Zigeunerbaron " aufgesührt .Ms . Einlage wird die vielseitig begabte Künstlerin ,

'
die die« afft spielt, eine eigene Komposition „ Ungarische Phan¬

tasie " aus der Geige vortragen . Am Freitag wird „ Tie
§ rü h l i n g sl u f t " als Benefizvorstellung für Herrn Groß¬mann (Kellner Nazi ) gegeben .* (Aufhebung der Volkslesehalle in der Südstadt . ) Die imOktober 1903 in der Schützenstraßenschule eröffnete Volks -
I e s e h a l l e wurde im Jahre 1904 von 16 610 , 1905 von
15 507 , 1906 von 14 845 und im ersten Halbjahr 1907 von7248 Personen besucht . Es ist sonach seit dem Jahre 1904 ein
steter Rückgang in der Frequenz zu verzeichnen, woraus ge¬schlossen werden darf , daß ein dringendes Bedürfnis nach Er¬
haltung einer Lesehalle in der Südstadt nicht mehr vorliegt .Im Hinblick hierauftund aus den immerhin nicht unbedeutenden
Kostenaufwand (der letztere beträgt pro Besuch 20 Pf . ) beab¬
sichtigt der Stadtrat , die Volkslesehalle in der Schützenstratze-
schule auf 1 . Oktober d . I . aufzuhcben bzw . mit jener im
städtischen Hause Zähringerstraße Nr . 100 zu vereinigen und
h,erwögen mit dem Verein Volksbildung in Verhandlung zutreten .

£ ( Christlich- nationale Arheiterversammlung. ) Auf Ein¬
ladung des hiesigen christlichen Gewerkschaftskartells hatte sicham Samstag abend zu einem Referat des Reichstagsabgeord.neten Schisser - Düsseldorf über „ Tie Stellung der christ¬lichen Gewerkschaften zu den wirtschasUichen Kämpfen der Ge¬
genwart " eine recht zahlreiche Versammlung im unteren No-
wackssaal eingeftinden. Gegen 9 Uhr eröffnete der Arbeiter -lekretär Maier , der Vorsitzende des Gewerkschaftskartells.die Versammlung , dann sprach der Referent in längerer Aus¬
führung über das gestellte Thema . Tie Gegner des Kartells
seien aus der einen Seite die Scharfmacher, aus der anderen
die Sozialdemokraten , ein dritter Gegner sei die Rückständig¬keit in manchen bürgerlichen und Arbeiterkressen. Das Ziel



des christlichen Gewerffchaststartells sei , iin Rahmen der Ar¬
beiterorganisationen die Konsequenzen «us den Lehren des
Christentun^ zn ziehen und den Geist des Christentums prak-
tisch zu betätigen . Ter Redner sprach dann über die Entwick¬
lung der christlichen Gewerkschaftsbewegung. Als 1899 der
erste christliche Gewerkschaftskongreß in Mainz abgehalten
wurde , war die Zahl der Mitglieder noch, gering . Heute zählt
man in Deutschland 350 000 chriftlich -gewerkschaftlich organi¬
sierte Arbeiter und Arbeiterinnen , deren Jahresbeiträge die
Höhe von 4,5 Millionen Mark erreichen. Christliche Gewerk -
kchastsbeamtc gibt es 217 , daneben noch mindestens 60 christliche
Arbeiteffekcrkäre. An der Debatte beteiligten sich die Herren
Heurig , Sekretär des Bauihandwerkerverbandes, Blechner-
meister Weist und Kund , Mitglied der Schreinergewerk¬
schaft . Nach einem! Schlustwort des Referenten erreichte die
Bersamjmlung gegen Mitternacht ihr Ende.

A (Aus dem Polizeibericht . ! Am 29. v. M . wurde ein 65
Jäher alter Fuhrmann , der auf einem beladenen Wagen sah,

als er den Wolfartsweicrer Bahnübergang passierte, durch unvor¬
sichtiges Schließen einer Schranke vom Wagen ge¬
rissen, so dast er schwere Verletzungen davontrug . — Ein 16 Jahre
alter Hausbursche aus Mannheim , der wegen erschwerten Dieb -

der dortigen Staatsanwaltschaft verfolgt wird ,
3 . d . M . am Bahnhof hier verhaftet . — Vorstählen von der dortigen

wurde am 3. d. M . am - . .
einer Wirtschaft in der Erbprinzenstrahe wurde am 1 . d . M.
ein Fahrrad mit der Polizeinummer 16 966, Karlsruhe ,
gestohlen . — Am Samstag nachmittag wollte der Führer
eines Automobils in der oberen Kriegstrahe bei der Kro-
nenstrahe zwischen zwei sich gegenseitig ausweichenden Last¬
fuhrwerken hindurchfahren . Da aber nicht genügend Raum vor¬
handen war , so kam das Pferd des einen Lastwagens mit dem
Automobil in Berührung . Es sprang zur Seite und fiel zu
Boden , wobei die Deichsel abbrach. Nach Angaben von Zeu¬
gen hatte der Führer des Automobils , der unbekümmert weiter¬
fuhr , kein Signal abgegeben. — In verflossener Nacht entstand' r Brunnen - und Kronenstratze

R a u -

— Baden -Baden hatte oisher 42 160, Badenweiler 3 765 Kur¬
gäste . — Heute findet in Freiburg die erste öffentliche Haupt¬
versammlung des katholischen Lehrervereins in
Baden statt . — Der 19 Jahre alte Sohn des Bürgermeisters
Gang von Immeneich (Amt St . Blasiens fiel von einem Wagenund brach das Genick. Er war sofort tot . — Das Insel -
Hotel in Konstanz wurde um den Preis von 1250 000 M.
von der Aktiengesellschaft an Herrn Direktor Brunner ver¬
kauft. —■ Aus Lörrach wird gemeldet : Tie Blattsall¬
krankheit tritt in den Gemarkungen Fischingcn, Binzen ,
Haltingen , Oetlingen u . a . besorgniserregend auf . Die
Herbstaussichten sind sehr gering.

in der Durlacherstratze zwischen
zwischen Gelegenheitsarbeitern und Italienern eine
serei , wobei die Raufenden von den Schutzleuten , um grobe
Ausschreitungen zu verhüten , mit ' der blanken Waffe ausein¬
ander getrieben werden muhten . Ein Taglöhner erhielt hierbei
einige Hiebe auf den Kopf und wurde im Spital vebunden.

d =p Freiburg , 3. Aug . Die Handelskammer hatte sich
in ihrer jüngsten Sitzung mit der Erneuerungswahl des Vor¬
standes zu befassen. Es wurden Geh . Kommerzienrat I .
Mez zum Vorsitzenden, Geh'

. Kommerzienrat Pfeil st icker
zu dessen Stellvertreter , Weinbändler V o l p p zum Rechner
einstimmig wiedergewählt . Zur Beratung stand zunächst die
Frage der Abschaffung bzw. Aenderung der Kon¬
kurrenzklausel im Handelsgewerbe . Alle Red¬
ner stimmten darin überein , dast die Konkurrenzklausel im
Handelsgewerbe ebenso wenig entbehrt werden könne, wie bei
Verträgen industrieller Unternehmer mit ihren technischen An¬
gestellten. Die Handelskammer sprach sich dafür aus , daß der
Zeitraum , für den Konkurrenzverbote im Handels -
gewcrbe wirksam sein sollen, von drei Jahren
auf deren zwei verkürzt werde , dast ferner
die Anwendbarkeit der Konkurrenzklausel auf Lehrlinge fallen
zu lassen sei , dast aber im übrigen der Gebrauch jener Klau¬
sel dem Prinzipal in derselben Weise freistehe , wie bisher . —
Ter zweite Punkt der Tagesordnung __ betraf die Frage der
Schaffung von Handln ngsgchilfenkammern . Ge¬
gen diese Einrichtung wurden gewichtige Bedenken erhoben.
Die Frage , ob denn überhaupt ein Bedürfnis für solche Kam¬
mern vorliege, kann wohl verneint werden , denn strittige
Fragen , welche Prinzipale und Angestellte berühren , können
schon heute durch die Kaufmannsgerichte erledgt wer¬
den . Zu befürchten ist auch , dast bei Schaffung solcher Kam¬
mern sehr wahrscheinlich die Angehörigen weiterer Berufs¬
stände sich beeilen würden , ebenfalls eine gesetzliche Vertre¬
tung zu verlangen , und es würden die fortgesetzten Neugrün -
dungcn von Sonderkammern sehr unliebsame Verhältnisse zei¬
tigen . — Die Versammlung beschäftigte sich auch mit der Frage
des Eigentumsdorbebalts an Maschinen . Vom
Reichsgericht wurde wiederholt dieser Eigentumsvorbehalt bei
solchen Maschinen, die zum Betrieb von Fabriken geliefert wa¬
ren , als rechtsungültig erklärt , da diese Maschinen durch ihre
Einfügung in die Fabrik wesentliche Bestandteile der letzteren
geworden seien und somit nach § 93 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs nicht Gegenstand besonderer Rechte sein könnten . Die
Kammer wird in ausführlichem Gutachten Vorschläge machen
zu genauerer Abgrenzung des rechtlichen Verhältnisses zwischen
Eigentumsvorbehalt und Grund - und Hypothekenrechten. —
Ein längeres Referat betraf die Angelegenheit der Schiff¬
barmachung des Rheins oberhalb Straß -
b u r g S , eine Frage , welcher die Kammer die gebührende Auf¬
merksamkeit widmet. Geh . Kommerzienrat P f e i l st i ck e r be¬
richtete zum Schluß ' über die jüngste Sitzung des Eisenbahn -
rates , in der auch zahlreiche Verkehrswünsche der Freiburger !
Handelskammer zur Sprache kamen. !

*i * Neustadt, 3 . Aug. Der Bezirkstuberkulose - !
ausschuß Neustadt hielt am vergangenen Sonntag in
Löffingen eine öffentliche Versammlung mit Vorträgen
ab . Als der Vorsitzende , Herr Oberamtmann Zerren ne r ,
kurz nach 3 Uhr die Versammlung eröffnete , waren die beiden
Lokale des „ Löwen" fast bis auf den letzten Platz von Teil¬
nehmern aus allen Schichten der Bevölkerung besetzt , die mit
großem Interesse den Ausfübrungen der beiden Redner folg¬
ten . Herr Tr . Gugelmeier - Löffingen verbreitete sich in
etwa IlLstündigem Vortrage über Art , Entstehung und Be¬
kämpfung der Tuberkulose, die Vorbeugungsmittel gegen dieselbe,
Luft , Licht , naturgemäße Lebensweise und rationelle Ernährung ,wobei er zum .Schluß der segensreichen Tätigkeit der sozialen
Gesetzgebung, der Fürsorge der Regierung und der Opferwil -
ligkeit der Tuberkuloseausschüsse anerkennende Worte widmete.
Reicher Beifall lohnte den Redner für seine klaren und zu
Herzen gehenden Ausführungen . Herr Bezirkstierarzt Dr .
H a u g e r sprach sodann über die Milch als Nährmit¬tel , speziell im Hinblick auf die Tuberkulosebekämpfung , und
gab insbesondere den Zuhörern aus dem Kreise der Landwirt¬
schaft manch schätzenswerten Wink, wie sic bei der Milchgewin-
murig nicht nur sich selbst , sondern auch der Allgemeinheit durch
rationelles Verfahren gute Dienste leisten könnten . Auch seinen
Ausführungen wurde lebhafter Beifall zuteil . Hierauf ergriff
Herr Bezirksarzt , Medizinalrat Dr . S ch ö n i g , das Wort
zur besonderen Schilderung der Verhältnisse im Bezirk Neu¬
stadt in bezug auf Kinderernährung und Kinder -
si ^ ^ ^ chEeit , die manches Samenkorn enthielt , von dem
wir hoffen,^ es möchte auf fruchtbares Erdreich gefallen sein.
Zum Schluß dankte der Vorsitzende nochmals den Erschienenenund insbesondere den Rednern des Tages und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, dast jeder der Anwesenden sich von der segens¬
reichen Tätigkeit der Tuberkuloseausschüsse überzeugt habe, und
mit der Absicht nach Hause gehe , dieselbe künftig auch durch die
Tat zu unterstützen. Nach Tankesworten des Herrn Bürger¬
meisters Kust er an Herrn Oberamtmann Zerrenner ,ber sich, mit aller Hingabe den Bestrebungen der Tuberkulose¬
bekämpfung seit Jahren widme , fand die schöne Veffammlunqihr Ende.

* lKleine Nachrichten aus Baden .) Der Gemeinde -
ratsftreik in Sandhaufen , von dem in der Presse vieffach“ te Rede war, -- ist zu Ende . Bürgermeister und Gemeinderäte
bähen ihre . Funktionen wieder ausgenommen . Das gegen den
Bürgermeister eröffnete Disziplinarverfahren ist eingestellt.

Arber t' erbewegung .
(Teletzramme.)

* Breslau , 4 . Aug. Gestern abend 9 Uhr fand eine größere
Zusammenrottung am Krugschacht statt . Arbeitswillige
wurden mißhandelt , und es wurde versucht, gewaltsam
in den Grubenhos einzudringcn . Ein starkes Polizeiaufgebot
war zur Stelle ; es wurden acht Verhaftungen vorge-
nommcn.

* Zabrze , 4. Aug. Laut einer Mitteilung der Königlichen
Berg wer ksdirektion sind gestern im ganzen von 1813
Mann nur 60 zur Arbeit erschienen. In einer Versammlung
der Bergwerksbeamten wurde beschlossen, vorläufig von einer
Lohnerhöhung Abstand zu nehmen im Hinblick darauf , dast die
Löhne in den Königlichen Gruben noch etwa 40 Pfennig höher
sind , als in den benachbarten oberschlesischen Gruben . In einer
mittags abgebaltenen Versammlung in Königshütte wurde
von den Sozialistensührern vom Streik wegen Geldmangels
abgeraten . In einer gestern nachmittag abgehaltenen Ver¬
trauensmännerversammlung der vier Belegschaften der K ö -
nigsgrubc wurde jedoch beschlossen, den Ausstand bis zur
Erfüllung der gestellten Forderungen fortzusetzen.

* Turin , 5 . Aug. In Spezia dauert der Ausstand fort .
Nur die Arsenalarbeiter nahmen die Arbeit wieder auf .
Truppen , die einen Gefangenentransport begleiteten , wurden
von der Menge angegriffen und mit Steinen beworfen ,
durch zwei Soldaten verletzt wurden .

* Belfast, 4. Aug. Der Ausstand der Kohlenarbei¬
ter ist beigelegt. Auch die schwierige Polizeifrage ist
tatsächlich vorüber , da die unzufriedenen Polizisten in ent¬
fernte Bezirke versetzt worden sind . — Infolge wiederholter
Angriffe auf Fuhrleute haben die Behörden beschlossen , von
Montag ab Militär in den Straßen patrouillieren zu lassen,
um die Lastwagen vor Angriffen zu schützen.

* Dublin , 4 . Aug. Die bei der Laird Linie beschäftigten
Hafenarbeiter sind in den A u s st a n d getreten .

wo¬

rat ,
ten

cher unerschütterlich seine hohe Mission erfüllt , schweben
unter den gegenwärtigen Umständen nur die Pflichten
der bulgarischen Nation gegenüber vor, so daß er sich
nicht mit Formalitäten und Titelfragen , sowie mit Fra¬
gen des persönlichen Ehrgeizes befassen kann. Bulgarien
und sein Fürst verteidigen im Orient die Sache des Fort¬
schritts und der Humanität und haben kein anderes , als
dies Ziel vor Augen .

Konstantinopel , 4. Aug. Seine Majestät der Deutsche
Kaiser hat , einem Wunsch des Sultans entsprechend, zum
Oberschiedsrichter in dem Streit zwischen der türkischen Regie¬
rung und den orientalischen Bahnen den spanischen
itaatsminister Sigismund Moret ernannt .

* Kreta , 4. Aug. Der Oberkommissar Zaimis hat sein
Hauptaugenmerk auf die baldige Bildung der Miliz gerichtet,deren Rekrutierung bereits zum größten Teile vollzogen ist,und deren Aufftellung den Abzug der internationa -
len Truppen zur Folge haben soll.

: Teheran , 5 . Aug . Nach amtlichen persischen Tele¬
grammen überfielen türkische Truppen mit
Artillerie ein persisches Dorf in der Nähe von llrmia ,
zerstörten es und töteten 18 Männer und 60
Frauen , meist Christen.

' Shanghai , 5 . Aug. Die chinesische Regierungwird die Entschädigungsklage in Sachen der Shanghaier
Unruhen im Dezember 1905 dem Haager Schiedsge¬
richtshof unterbreiten .

'^fexfcßieöene &.

Marokko .
(Telegramme.)

Madrid , 5 . Aug . Ein gestern abgehaltener Minister¬
der 5 Stunden dauerte, beschäftigte sich mit den No -
Frankreichs, betreffend die Casablanca - An

gelegen heit . Einigen Journalisten , die nach Sit -
zungsschlnß Mitteilungen für die Presse haben wollten ,
wurden solche verweigert . Der Kriegsminister erklärte
nur , daß man höchstens 600 Mann an Bord eines
Kriegsschiffes nach Afrika schicken werde . Ein Ein¬
greifen Spaniens wird voraussichtlich nur in geringem
Matze stattfinden.

* Tanger , 5 . Aug . Tie meisten Europäer , darunter
auch einige Deutsche, derentwegen man in Besorgnis war ,
sind , lt . „Köln . Ztg . "

, an Bord des in Casablanca liegen¬
den deutschen Dampfers gegangen . Weitere 21 Deutsche
wollen bis zu ihrer Befreiung in einem Hause neben dem
französischen Konsulat bleiben . Gewehre und Munition
sind vorhanden.

Neueste W<r«Hri <Hterr tmö Hekegvcrmarre .
* Paris , 5. Aug. Der Unterrichtsminister hielt in

Besanqon aus Anlaß des Kongresses der Unterrichtsliga
eine Rede, in der er die Pflicht der Lehrer in bewegten Worten
schilderte, sich nicht durch Politiker , die ihre eigenen Interessen
verfolgen, von der Republik abwendig machen zu lassen. Der
Minister schloß mit einer energischen Mißbilligung der unbe¬
stimmten humanitären Theorien , die darauf aus¬
gehen , die Idee des Vaterlandes zu zerstören . Wenn man
Frankeich ohne Widerstand dem Verderben preisgebe , so begehe
man ein fluchwürdiges Verbrechen, unter dem die ganze Welt
leiden würde. Lebhafter Beifall folgte der Rede.

* Paris , 4. Aug. Infolge der ungünstigen Schießergebnisse
bei den letzten Marinemanövern gab Marineminister
Thomson den Befehl, möglichst bald von neuem kriegsmäßige
Schießübungen mit schweren Geschützen vorzunehmen .

* Toulouse, 5 . Aug. Zwischen Radikalen und Sozialisten
kam es gestern abend nach Bekanntgabe des Ergebnisses der
Generalratswahlen aus dem Capitol zu einem heftigen Zu -
s a m m e n st o tz. Gendarmerie schritten ein und wurde von
den Sozialisten mit Schimpsworten empfangen . Ein Gen -
darmerierittmeister wurde an beiden Augen schwer verletzt .
Erst als Artilleristen den Gendarmen zu Hilfe kamen , konnte
die Ruhe wieder hergestellt werden.

* Brüffel, 4 . Aug . Die Kammer hat gestern mit 59 gegen
23 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen die Mittel für die
Anlage der zweiten Verteidigungslinie von Ant¬
werpen nach dem Regierungsentwurf bewilligt und sich dann
auf unbestimmte Zeit vertagt .

* Lissabon , 4. Aug. Die gestrige Beerdigung des konservati¬
ven ^ Parteiftihrers H i n tz e R i b e i r o gestaltete sich zu einer
großen nationalen Kundgebung, an der sich Angehörige aller
Parteien beteiligten.

* Pjatigorsk , 5 . Aug . Heute früh wurde hier im
Zentrum der Stadt der frühere Generakgouverneur von
Odessa , General Barangoroff , durch drei Revotver -
schüsse getötet . Die drei Täter entkamen .

* Sofia , 5 . Aug . Die „Ag . Bulgare " veröffentlicht
folgendes Kommunique : Das Gerücht, daß Fürst Fer¬
dinand aus Anlaß des 20 . Jahrestages seiner Thron¬
besteigung die Unabhängigkeit Bulgariens prokla¬
mieren und den König stitel annehmen werde ,
entbehrtscderGr und läge . Diesbezügliche Nach¬
richten, die in einem Teile der europäischen Presse er¬
schienen sind, beruhen auf , aus böswilligen , tendenziösen

> Ouellen entspringenden Erfindungen . Dem Fürsten , wel -

f Hamburg , 4 . Aug. Laut Telegramm aus M a s c a t istder auf der Rückreise aus dem persischen Golf befindliche
Dampfer „Teutonia " an der arabischen Küste gestrandet ;das Schiff ist voraussichtlich total verloren. Der Kapitän , so¬wie ein Teil ber Besatzung sind in Mascat angekommen.

f Kiel, 5 . Aug . Die ärologische Jslandexpedition ist
wohlbehalten mit befriedigenden Erfolgen um 9% Uhr abendsin Holtenau eingetroffen.

f Essen, 5 . Aug. Morgens 4 Uhr ermordete ein Fuhr¬mann einen Wächter der Wach- und Schließgesellschaft. Auchnachdem der Wächter kein Lebenszeichen mehr von sich gab,durchbohrte der Mörder noch mehrmals den Kopf und den Halsdes Wächters mit einem spitzen Eisen.
ß Neustadt a. H ., 5 . Aug. Der „Neustadter Zeitung " zu¬folge stürzten bei den Reparaturarbeiten an der evangelischen .Pfarrkirche 4 Maurer ab . Einer ist tot , die anderen sind

schwer verletzt.
ß Grindelwald , 4. Aug. Beim Abstieg vom G l ü ck st e i n

zwischen Zhbachplatten und Loryhütte ist gestern eine FrauTocplitz aus Warschau, die mit ihrem Gatten eine Bergpartieauf das Wetterhorn machte , von einem aus dem Felsen ge¬sprengten Wege abgestürzt . Die Leiche wurde nach Grin¬delwald gebracht.
7 Paris , 5. Aug, Tie Zahl der bei dem Eisenbahn¬unglücke bei Pont de Ce Verunglückten ist bisher noch nichtfestgestellt. Die Angaben schwanken zwischen 30 und 50 . VieleLeichen sind so verstümmelt, daß ihre Identität noch nicht fest-gestellt werden konnte .
7 Belfort , 5. Aug. Zum erstenmale seit 1870 beteiligte sichder französische Musikverein „Lhre Belfortaise " mit fran¬zösischer Fahne an dem Musikfest im Elsaß. Er gab ein Konzertin Sennheim und erntete reichen Beifall.t Bordeaux , 4 . Aug . Der Redakteur der französischenSportzeitung , der gestern bei dem Automobilunfall verletztwurde , ist abends g e st o r b e n.
sTromsö , 5 . Aug. Die Eisverhältnisse gestalten sich gün¬stig. Von Wellmann sind Briefe eingetroffen. Die Reparatu¬ren am Ballonhaus sind jetzt beendet . Wellmanrl willa w 15 . A u g u st a u f st e i g e n . Alles ist wohl.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hhdr .
vom 5 . August 1907.

Die Depression, die seit einigen Tagen im Nordwesten derbritischen Inseln liegt , hat auch seit gestern ihre Stellung nurwenig verändert , doch bat sie einen furchenförmigen Ausläuferbis Südfrankreich herab gesandt. Hoher Druck bedeckt die öst¬liche Hälfte Mitteleuropas . In Deutschland ist das Wettermeist heiter und sehr warm . Der Ausläufer wird voraus¬sichtlich bald Gewitter verursachen , darnach wird bei veränder¬lichem und etwas kühlerem Wetter noch weiter Regen fallen .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 5. August stütz .
Lugano bedeckt 23 Grad ; Biarritz wolkig 21 Grad ; Nizzawolkig 21 Grad ; Triest wolkenlos 25 Grad ; Floren wolkenlos23 Grad ; Rom wolkenlos 23 Grad ; Cagliari 22 Grad ; Brin¬disi 27 Grad .

Wittrrungsbeobachtungrn der Metrorolog . Station Karlsruhe.

August
3 . Nachts
4 . Mrgs .
4 . Mittgs
4 . Nachts
5 . Mrgs .

9-- U .
7 '" U.
2*®12.
9 '° U .
7-- U .

5 . Mittgs 2-« U.

Barom.
mm Therm .

in 0.
Abiol. Feuchtig¬

keit in
Sßwj,

Wind

752 .8 18 .8 11 .2 74 W
752 .5 17 .0 9 .5 66
7506 28 .6 10 .8 37
749 .8 21 .0 14.0 76 Still
749 .7 189 11 .9 74 W
747 .9 31 .5 15 .6 46 E

heiter
wolkenlos

H
heiter

halbbedeckt

Höchste Temperatur am 3 . August : 25 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13.5.

Niederschlagsmenge des 3 . August : 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 4 . August : 29 .4 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 15 .0 .
Niederschlagsmenge des 5 . August : 0.0 mm .
Wafferstaud des RheiuS am 4 . August , früh : Schuster »

iufel 2 .65 in , gefallen 3 cm ; Kehl 3 .07 m , gefallen 3 cm ;Maxau 4 .56 m , gefallen 6 cm ; Mannheim 4 .06 m , gefallen8 cm.
Wafferstaud des RheiuS am 4 . August , früh : Schuster -

iufel 2.55 m , gefallen 10 cm ; Kehl 3 01 m , gefallen 6 cm ;Maxa « 4.50 m , gefallen 6 cm ; Mannheim 3 .98 m, gefallen8 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Borax
-

Zumtigl . Gebrauch I. Wasch - 1
Wasser, ein unentbehrliches I

1 Toaietmjttel , verschönert d. |
• Teint , msoht zarte waisse [
■Hinda. Nurechtin roten Cart. I
f z. l0,20u.MPf. Kaiser-Borax-

Sslfe SO Pf. Tola-Selfe 25 Pf.
Spezialitäten der Firma I

Heinrich Mack in Plm a. p . |

es
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Soeben erschien :

Reigenartige

Turnübungen für Mädchen
Zweiter Teil

Die oberen Stufen

Alfred Maul
Hofrat und Direktor der Grossh . Turnlehrerbildungsanstalt

Zweite umgearbeitete Auflage

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag.

UMgarim-Weater
ßarfsrufip.

Dienstag den K. August 1907

Der Zigeunerbaron
Operette in 3 Akten .

Anfang 8 Uhr . Anfana 8 Uhr

Friedenftr. 16
6 Zimmern (Balkon), Badezimmer nebst
Zubehör auf 1 . Oktober billig zu ver¬
mieten. Eventuell werde » auch 4
Zimmer abgegeben . Näheres im 3 Sr .

Rohrbach bei Heidelberg
Wafferbefchaffung.

Bohrungen nach Wasser in jeder
Gebirgsart , sowie versenkt gemauerte
Schachtbrunnen übernimmt unter
Garantie K '904.6.5

Karl Ludwig , Brunnenbohrung
und Brunnenbau .

ptt.
Karlsruhe ( B.) Herrenstrasse 24

Wäschefabrik

August Schulz
Leinen- und Wäsche-Spezialgeschäft

• empfiehlt u billigsten Netto - Preisen
H um an — u ; Kinder - Wäsche

Herren —W äsche
Ausstattungen

Tisch-, Bett- u. Küchen-
Wäsche eto.

Fernsprecher 1507 Gegründet 1878

Für Architekten, Ingenieure u . Haubureaus !
Zur gefälligen Kenntnisnahme , daß in der chemigraphischen Ber -

Vielfältlguugs -Anstalt Tteinstratze 87 ein neues Verfahren für Plan¬
zeichnungen und Karten eingeführt ist , dasselbe ersetzt vollkommen den teueren
Zink- u . Steindruck . Die Drucke können in jeder Größe bis zu 2,00 m
auf jedes Papier und Karton hergestellt werden,' dieselben sind unbegrenzt
dauerhaft und von den hiesigen Behörden und hervorragenden Architekten
als das Beste und Vollkommenste anerkannt für Baueingaben und Vor¬
lagen an Behörden . Als Unterlage dient eine sogen . Oelpause, wie solche
auch zu den gewöhnlichen Lichtpausen verwendet werden. Ein Versuch mit
diesem Verfahren wird das Obenangeführte vollauf bestätigen . K'837 .3.2

Karlsruhe . I . Dolland , Steinstraße 27 .

Jür Ausflüge !
Unentbehrlich für jeden , der Wanderungen im Schwarzwald unternimmt

Billig und handlich . 12 V

Weue topographische Karte
des Grohherzogtums Baden 1 : 2500 « .

Reben der Kupferdruckausgabe — 165 Blatt zu 1 .50 Mk . — sind neu er¬
schienen die billigen Ausgaben der Ausslugsgebiete Heidelberg , Baden -Baden,
Freiburg -Feldberg und Sektion Karlsruhe auf Kartenleinen das Blatt zu

1 Dik ., auf Papier zu 80 Pf .
Z « beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

Kiwijerimneim
Fiirstensprudel .

== == = — Niederlage i —== ===—
Fr . Phil , ffehl , Mineralwasserhandlung. Scheffelst. 64.

Knabenpenslonat
llärmamischc Realschule

Bad Dürkheim (Pfalz) .
Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjährig-frei¬

willigenMilitärdienste, sowie zum Eintritt in die K . Oberrealschulen.
Auch in diesem Jahre haben sämtliche Schüler der Oberklasse (18)
die Reifeprüfung bestanden . Das neue Schuljahr beginnt am
18. September er . Prospekte durch Die Direktion .

Schriesheim
bei Heidelberg

Sanatorium
Stammberg
für Damen des gebildeten

Mittelstandes
M . 4 . — bis 6,50 p . Tag .
Sommer- u . Winterkur.
Prospekt d . leit. Arzt

Dr . Schtttz .

[von Hartungsche
| Militär-Yorbildungsanstalt

Kassel .
1866 staatl . konzess.

| für alle Schul - and Militärexamina .
Stets beste Erfolge !

Ueber 2000 Einj. und Fähnriche ,
I über 500 Prim, und Abit. vorbe-
I reitet . K'269 .44 .19

STUTTGART
bildet Leute jeden Stan¬
des zu tüchtige «
Chauffeure « aus.

Aus den Stiftungen der Anna Sara
Hügel und der Katharina Gertrud
Eajet dahier sind aus den 23 . Oktober
d . I . die Zinsen an „einen bedürfti¬
gen , aber ehrbaren und tüchtigen Sohn

! eines hiesigen reformierten Bürgers "
>zu vergeben, welcher sich ausschließlich
dem Studium der Theologie an einer
Universität widmet. 2 . 150.2

Die Zinsen aus der Cajetschen Stif¬
tung dürfen ai^ch an den Sohn eines
reformierten Pfälzer (also nicht gerade
Heidelberger) Bürgers vergeben wer¬
den . _Wir laden nun diejenigen Studie¬
renden , welche hiernach Anspruch auf
Berücksichtigung bei der Stivendienber -
gebung zu haben glauben , hiermit ein,
ihre

'
desfallsigen Gesuche unter An¬

schluß ihrer Zeugnisse .
bis zum 15.

August d. I . bei uns einzureichen.
Heidelberg, den 26. Juli 1907.

Der Stadtrat .
Dr . Wilckens .

Kaufmann .

Schreibgehilfenstelle alsbald zu be¬
setzen. Vergütung 600 M . nebst
Schreibgebühren . 2 .179 .2

Waldffrch, den 2 . August 1907.
Großh . Amtsgericht.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oesfentliche Zustellung.

L . 178.2 Nr . 6039 . Freiburg .
Der Kaufmann I . Deutsch zu Frei¬
burg klagt gegen den Hans Bernstein
von Berlin , zurzeit unbekannten Auf¬
enthalts , aus Kauf , mit dem Anträge
auf Verurteilung zur Zahlung von
243 M . nebst 4 Proz . Zinsen vom 15 .
Angust 1906 ab, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Freiburg auf

Montag den 4 . November 1907,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 1 . August 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsaerichis 3 :

Mohr .
! Konkursverfahren ,
j 2 .208 . Nr . 11184 . Achern . Ueber
; das Vermögen des Wagners _ August
I Decker und seiner Ehefrau Albine geb .
l Hodapp in Waldulm wurde heute , am
j 8 . August 1907, nachmittags 5 Uhr,
! das Konkursverfahren eröffnet .

Großh . Notar Dr . Keim hier ist
; zum KonkursVerwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27 . August 1907 bei dem Gerichte an -
zu melden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er-
riQnnien oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigernusschusses und ein¬
tretendenfalls über di« im 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel-
delen Forderungen auf
Dienstag den 3. September 1907,

nachmittags 4 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmaffe et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auserlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 28 . August 1907 Anzeige
zu machten.

Achern , den 3 . August 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . V.
Eckert .

! Kontursverfahren .
L .209 . Nr . 6088 . Freiburg . In

! dem Konkursverfahren über das Ver-
! mögen des Alfred Sieber , Drechfler in

Freiburg i . Br ., ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters der
Schlußtermin auf

Samstag den 24. August 1907,
vormittags 9 Ühr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hier¬
selbst, Zimmer Nr . 5 , bestimmt.

Frciburg , den 2 . August 1907.
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts 3 :

Mohr.

Konkursverfahren .
2 .210 . Nr . 8063 . Mannheim ,

lieber das Vermögen der Firma Ju¬
lius Bock, erste Mannheimer Kisten -
uud Leiternfabrik , in Mannheim , In¬
haber : Kaufmann Julius Bock in
Mannheim , Jndustriehafen , Hansa-
straßc 5 , wird heute vormittag 9412
Uhr das Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Buhler hier.

Koukursforderungen sind bis zun:
23 . September 1907 bei dem Gerichte
anzumelden .

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschnffes und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf

Montag den 26 . August 1907,
vormittags 10 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 21. Oktober 1907,
vormittags V-i 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abi . 14 ,
1 . Obergeschoß , Zimmer Nr . 114, Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmaffe
eiivas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 19. August 1907 Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 3 . August 1907.
Oierichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,

Abt 14 :
Schneider.

L . 197. Weinheim. In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Bäckers und Händlers Gustav Epp-
steiner in Gwoßsachsen soll die Schluß-
Verteilung stattfinden .

Für die nichtbevorrechtigten Kon¬
kursgläubiger , von welchen ein Ver¬
zeichnis auf der Gerichtsschreiberei des
Großh . Amtsgerichts Weinheim zur
Einsicht der Beteiligten aufliegt , jte-
hen 150 M . 06 Pf . zur Verfügung .

Weinheim, den 3 . August 1907.
I . V . Ott ,

Konkursverwalter .

Strafrechtspflege .
K.971 . 3 - Nr . 9056 . Ettlingen .

Der am 6 . Mai 1871 in Karlsruhe
geborene, zuletzt tu Ettlingen wohn¬
haft gewesene , ledige Tapezier
Hermann Koch , zurzeit unbekannten
Aufenthalts , wird beschuldigt , als
Wehrinann der Seewehr zweiten
Aufgebots ausgewcmdert zu sein, ohne
von der bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben.

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf
Donnerstag den 5 . September 1907,

vormittags 8% Uhr,
vor das Großh . Schöffengericht in
Ettlingen zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 der Strafprozeßordnung von dem
Großh . Bezirkskommando in Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verur -

hvfSpti
Ettlingen,

'
den 17 . Juli 1907.

Br unk,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Vermischte Bekanntmachungen .

Zur Erbauung eines Abortgebäudes
auf dem neuen Betriebswerkstätten¬
bahnhof für Karlsruhe sind nachver -
zeichnete Bauarbeiten gemäß Verord¬
nung Großh . Ministeriums der Fi¬
nanzen vom 3 . Januar 1907 in öf¬
fentlichem Wettbewerb zu vergeben:

1 . Grab - , Maurer - u, Steinhauer¬
arbeiten ,

2 . Zimmerarbeiten ,
3 . Blcckmerarbeiten,
4 . Schlofferarbeiieu,
5 . Glaserarbeiten ,
6 . Tüncherarbeiten ,
7 . Torfitanlage ,
8 . Aborteinrichtung.
Tie Pläne , Bedingungen und Ar¬

beitsbeschriebe liegen während der üb¬
lichen Geschäftsstunden auf dem dies¬
seitigen Hochbau bureau. Auerstraße
11 , 3 . Stock , zur Einsicht auf , woselbst
auch die Angebotsformülare erhobest

i werden können . Zusendung nach aus¬
wärts findet nickt statt .

Tie Angebote sind verschlossen bis
längstens Montag den 19. August
1907, vormittags 11 llhr , dem Zeit¬
punkt der Eröffnung , portofrei und

* mit der Aufschrift: „ Angebot auf
. arbeiten zum Abortge¬
bäude aus dem neuen Betriebswerk-
siäitenbahnhos für Karlsruhe " verse¬
hen , anher einzusenden. 2 .215.2 . 1 .

Zuscklagsfrist 3 Wochen .
Turlach , den 1 . August 1907 . >

Großh . Bahnbauinspektion.

VttgebMg von Sauarbeiten .
Der IlÜlbruch einer Drehscheibe

von 13 m Durchmesser auf Bahnhof
Lörrach> sowie die Neuherstellung
eines Trehscheibensundamenis mit
etwa 50 cbm Bruchsteinmauerwerk
mit Temoutage und Versetzen der
Eisenkonstruktion haben wir nach der

, Verordnung des Großh . Finanzmini -
1 sterium vom 3 . Januar 1907 im öf-
■fentlichen Wettbewerb an einen Un-

iernehmer zu vergeben. 2 . 171 .2
Di« Vergebungsunterlagen liegen

auf unserem Geschäftszimmer und im
Baulmreau im Bahnhof Lörrach zur
Einsicht aus.

Angebote sind mit der Aufschrift
„ Drehscheibe von 13 in Durchmesser
im Bahnhof Lörrach" versehen, bis
spätestens

SamStag den 10. August d. I .,
vormittags 11 Nhr,

um 'welche Zeit die Eröffnung der
Angebote statifindet , bei uns einzu¬
reichen .

! Tie Zuschlagssrist betrügt 3 Tage.
Basel, den 29 . Juli 1907.

Großh . Bahnbauinspektion I .

Niederländisch -Deutsch -Rus¬
sischer Güterverkehr .

•— Reexpeditionstarif für Flachs,
Hanf usw . von Königsberg i. Pr . und

Elbing —e.
Mt Gültigkeit vom 1 . September

1907 tritt der Nachtrag IV in Kraft .
Er erhält u . a . neue, vielfach ermä¬
ßigte Frachtsätze für Flachs, Hanf ,
Heede , Werg usw . L .216,

Nähere Auskunft erteilen die Ver-
hanÄsstationen).

Karlsruhe , den 3 . August 1907.
Großh . Generaldirektion der Stants -

eisenbahnen.

Güterverkehr Mannheim
usw . und Baden -Bayern .
Mit sofortiger Gültigkeit werben die

Frachtsätze des Ausnahmotariss 10a
für Mais von Mannheim und Mann -
heim-Jndustriehafen nach Antrang aus
119 und 121 Pf . für 100 kg er¬
mäßigt . L .217.

Tie Station Straß -Moos ist nun¬
mehr für den unbeschränkten Güter¬
verkehr eröffnet .

Badisch - Württembergischer
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 . September
1907 wird für den badisch-württem -
bergischen Güterverkehr ein neues Ta -
rifhest ausgegeben ; gleichzeitig tritt
das für diesen Verkehr bestehende Ta -
rifhest vom 1 . Oktober 1901 nebst
Nachträgen außer Kraft . In den Ta¬
rif sind sämtliche Güterftationen der
badischen und württembergischen
Staatseisenbahnen , der badischen
Strecke der Main -Neckarbahn , der ba¬
dischen Nebenbahnen im Privatbetrieb
(ausgenommen Müllheim—Baden¬
weiler und Spöck—Durmersheim )
und der Mehrzahl der würitembergi -
schen Nebenbahnen im Privatbetrieb
mit direkten Entfernungen und
Frachtsätzen ausgenommen . Er ent¬
halt nunmehr auch die Entfernungen
und Frachtsätze der auf den gleichen
Zeitpunkt aus dem württembergisch-
südwcstdeutschen Tarifheft 4 ausschei¬
denden Stationen Mannheim und
Mannheim -Jiidustriehafen mit den
württembergischen Stationen , ein¬
schließlich der Frachtsätze des am 1 .
September außer Kraft tretenden
Transittarifs für die Beförderung be¬
sonders genannter Güter von Mann¬
heim nack Friedrichshasen vom 1 . Ja¬
nuar 1906 . L .218. -

Neben einzelnen Fracktermäßigun -
o ”[i : ’H-r Tarif auch Frachter¬
höhungen, die auf 1 . Oktober 1907 in
Kraft treten . Tie aufgeuommeneu Zu¬
satzbestimmungen sind gemäß der Vor¬
schrift unter l ( 3 ) der Eisenüahn-Ver-
kährsordnung genchmigt. Der neue Ta¬
rif , besten Preis 3 M . beträgt , wird
voraussickilich bis 20 . Arigust zur
Ausgabe gelangen, bis dahin erteilt
das diesseitige Verkehrsbureau Aus¬
kunft.

Karlsruhe , den 2 . August 1907.
Grösst, . (stencraldircktion der Badischen

Staatseisenbahnen .

fyitfpn minimal

■eibura A
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